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tragenden Formen dieser Reilie und die sämtlichen angeführten

,,
grannenlosen'' Formen hervorgegangen.

Das Produkt der Kreuzung von II. id. inilg. trifurcatmn und

H. d. zeocrithum glich keiner der ohen angeführten aus ihm ent-

standenen kapuzentragenden Formen.

Ein Teil sowohl der kapuzentragenden als ;uich der „grannen-

losen" Gerstenformen ist, wie schon angedeutet wurde, noch nicht

konstant. So von den „grannenlosen" Formen die mit normalen

Seitenährchen. vorzüglich incrnie und decussatum. In meinen Kul-

turen befanden sicli unter den typischen Individuen von inerme

stets auch kapuzentragende Individuen, während sich unter den

ty{)ischen Individuen von decussatum stets außer subdecussatum auch

Individuen befanden, die H. pl. nulg. h'kjtuih Willd. gleichen und

von Ko ernicke auch zu dieser Form gerechnet werden.

Tulipa Straussii Bornm.,
eine neue Art der Flora Persisch -Kurdistans.

Von J. Bornmüller (Weimar).

Hierzu 1 Tafel.

(Eingegangen am 20. November 1911.)

Die in der Überschrift genannte neue Art nimmt nach Regeis

Conspectus der asiatischen Tulpen (Act. Hort. Petropol.V, 500—505;

1880) folgende systematische Stellung ein:

I. Ovarium stiginate ses.sile corouatnni

:

\>. iSepala staniinaque glabra:

c. Sepala macula basilari nigrescente careutia

:

* Sepala obtnsa vel breviter acuniiiiata vel acuta;

-|- Pedunculus glaber. Flores erecti. Folia inferioiia uvata usque

oblougo-laiiceolata

:

/?. Bulbi tuuicae intus laiiatae:

[T. Lekmanniana Merckl. [= T. chrysanfha Boiss.], T. niontana Lindi]

T. Straussi Bornm. Bulbi majusculi nuce majoris tunicis intus

dense et Hoccose lanatis; caule erecto glaberrimo supra medium

foliato; foliis valde ai)proximatis, pedunculum glabrum subsuperan-

tibus, planis neque margine undulatis, valde inaequilatis. intimo latis-

simo (c. 6— 7 cm lato) ovato-ob!ongo obtusiuscido (c. 14 cm longo),

caeteris oblongo X vel lineari-lanceolatis 1—2 cm tantum latis, Omni-

bus glaucescentibus, binis inferioribus (saltem in specimine nostro)

margine glabris et angustissinu:" cartilagineis, su^jerioribiis margine
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ciliatulis; perigonii pliyllis pallido luteis vel ochröleucis. extiis et

intus concoloribus, basi intus non niaculatis, externis et internis

aecjuilungis obovato-cuneatis 5 cm longis et in trientc sujjremü

22—25 mm latis, externis apice subacutis. internis apice rotundatis

et leviter emarginatis; filamentis e basi dilatata sensim angustatis.

flavis, 9 mm longis, anthera (13— 14 mm longa et 3 mm lata)

sorditle virescente brevioribus; antheris ovarium cylindrico-pris-

maticum strigmate sessili coronatum superantibus.

Persia occidentalis, in monte Noa-Kuli ditionis opjjidi Kerind,

ubi lianc speciem notabilem d. 14. V. 1910 detexit cl. Tb. Strauli.

Unsere neue Art entstammt den bisber floristiscb nocb wenig

durchforscbten, scbwerzugänglicben westpersischen Grenzgebirgen der

Umgebung v(m Kcrind. gelegen auf der Karawanenroute Kerman-

scbah-Bagdad. Herr Konsul Tb. Strauß, unser kühner Forscher

im Lande der wilden Kurden und Luren, hatte das Glück, neben

anderen hochinteressanten neuen Arten auch diese scluJne Tulj)e

dort aufzufinden; sie möge den Namen ihres leider inzwischen

(28. Dez. 1911) verstorbenen Entdeckers tragen.

Nach dem Erscheinen von Boissiers Flora OrientaHs, welche

aus dem Gesamtgebiet, also einschließlich der europäischen Teile des

Orients, nur 24 jT/^Y?^;« -Arten verzeichnet, ist die Zahl der vorder-

und mittelasiatischen Tuli)en bis auf c. 75 herangewachsen. Trotz-

dem macht es keine besonderen Schwierigkeiten, die Aufstellung

obiger neuen Art zu rechtfertigen. Nach dem Bestimmungsschlüssel

der Regeischen Abhandlung („Conspectus" vom .1. 1880, 39 Arten

umfassend; siehe oben) ist T. Straussil nur mit T. niontana lAndl.

und T. Lehmanniann Merckl. in Vergleich zu ziehen, von denen

übrigens die letztere (syn. T. chrysantha lioiss.) nur als eine gelb-

blühende Varietät (var. c/iri/stotfha Bornm. in Bull. Herb. Boiss.

1908 p. 730) der ersteren anzusehen ist. mit der sie auch durch

spontan auftretende buntfarbige Blendlingsformen verbunden ist. Von

dieser gelbblühendcn T. montana-Fwxn ist T. Straussil (uiit ansehn-

lichen großen Blüten und diesbezüglich der T. Billetiann Jorcl.,

bezw. T. Orientalis Lev. = T. Ihuiyarica Borh. recht ähnlich, je-

doch niedrig, von sehr gedrungenem Wüchse und von ganz anderer

Bekleidung der Zwiebelbäute) völlig verschieden durch das merk-

würdig breite (i)is 6 cm!) unterste Stengelblatt, durch die Größe

und Form der Pcrigonblätter. durch die großen Antheren. Sie

stellt also eine robuste, brc i tl)l:ittrige. großblumige (gelbblühende)

Art V(jn niederem Wüchse, mit wolligülzigen Zwiebelhäuten und
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mit an der Spitze etwas ausgerandeten inneren Perigonblättern

(sämtliche an der Basis ungefieckt) dar.

Unter den späterhin von Regel aufgestellten und meist durch

beigegebene Abbildungen leicht kenntUch gemachten neuen Tulpen-

arten ist zunächst unter den i. J. 1884 in Act. Hort. Petrop. VTII,

647 beschriebenen Species keine vertreten, die zu T. Straussii in

näherer Beziehung steht; die einzige ihr allenfalls etwas ähnhche,

ansehnliche T. lanata Reg. besitzt behaarte Stengel und mit

Basalflecken versehene rote Perigonblätter. T. 1)rachijstemon Reg.

(Gartenflora 1882: Act. Hort. Petrop. 1884, 279) und T. LeicJitlini

Reg. (Act. Hort. Petrop. X, 366; 1887. Gartentl. 1887, S. 93)

gehören neben T. Kolpakovskyana Reg., besitzen also die Bekleidung

der Zwiebelhäute (tunicis strigoso-pilosis) wie T. Gesyieriana L.

Auch T. Boettgeri Reg.^) (Act. Hort. Petrop. X, 366; 1887), sonst

gelbblühend und einfarbig-ungefleckt, gehört aus gleichem Grunde

neben T. Gesneriana L. Von den ebenda, noch am Schluß von

Band X, beschriebenen drei Arten gehciren T. Datnmanni Reg.: vom

Libanon und T. Maximoviczii Reg. aus der Buchara in die Ver-

wandtschaft der schmalblättrigen zierlichen T. Jmifolia Reg. die

dritte, T. Batalini Reg., eine gelbblühende Art, ist sehr schmal-

blättrig (Bl. bis höchstens IY4 cm breit) mit kleinem Perigon. sonst

ausgezeichnet durch „bulbi tunicis ajDice fusco-lanatis ceterum

glabris". Auch T. Lihanotica Reg. (Gartenflora 1888 S. 126) steht

der T. linifolia Reg. nahe.

Von den von Stapf in Denkschr. Akad. Wiss. math.-nat. Cl.

Bd. L. 1885 beschriebenen 4 Arten wird T. polijchroma Stapf mit

T. hiflora L. verglichen (sie ist meines Erachtens identisch mit

T. Buhseana Boiss. Diagn.) und besitzt seidenwollige Zwiebelhäute.

T. foliosn Stapf ist mit der T. Gesneriana L. verwandt. T. sijstola

Stapf und T. cuspidata Stapf gliedern sich der T. praecox Ten. an;

sie haben die gleiche Wurzelbeschaffenheit (Wollfilz) und den ge-

drungenen Wuchs der T. Straussii, haben aber abgesehen von der

schön karminroten Farbe des gelbgeränderte Basalflecke tragenden

Perigons eine andere Gestalt dieser Blütenblätter, deren drei innere

nicht abgerundet oder ausgerandet, sondern plötzlich in eine Spitze

zusammengezogen sind. T. Straussii kann daher keinesfalls als eine

gelbblühende Farbenvarietät der T. cuspidata Stapft) oder noch

^) Nicht „Boeltgeri", wie im Index Kewensis supyl. I, 441 zu lesen ist.

*) T. cuspidata Stapf (1885) kann übrigens diesen Namen nicht beibehalten,

da der gleiche Name schon von Hegel i. J. 1884 (Gartenflora 1884, S. 66.
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viel weniger der T. stjstola Sfajit (beifle unter einander durch das

Liingenverliältnis dei- Antliere zum Stau])faden /u unterscheiden) an-

zusehen sein.

Die i. J. 1896 v..n .1. Freyn in iUdl. Herb. Boiss.. (IV, 184

bis 187) beschriebenen vier ^^'ihltulpen aus der Fk)ra von Amasia

der nord()stlichen Kk^innsiens stehen ebenfalls in keiner näheren

Beziehung zu T. StmKssii. So besitzt T. Galatica Frcyn seidigbehaarte

und T. lutea f^reyn, letztere eine Art von der Tracht der zierlichen

T. (iusiana DC. ganz kahle Zwiebelhäute. 7'. hrachfjanthera Freyn

(bulbo ignoto!) mit auffallend kurzen Antheren ist wiederum eine

elegant-schlankwüchsige Tul})e mit goldgelb und scharlachrot prangen-

den Perigon. in deren Verwandtschaft übrigens aucii die von Baker
i. J. 1891 (Liard. Chron.. 1891. p. 880) beschriebene T. Slnfeiüsii

Junker (Perigon scharlachrot mit Basaltleck) gehört. Ebenfalls

schlankwüchsig , auch gleiclu'r Herkunft, ist die durch ('. Müllen-

dorf f (i. J. 1893 verstorben in Amasia) eingeführte farbenprächtige

T. Sprenger! Baker (vergl. C. Sprenger in Gartentiora. 1895,

Tafel 1411), welche Freyn bei Beschreibung seiner Amasier neuen

Tulpen auffallenderweise gar nicht in Vergleich zieht und offen])ar

nicht kannte. ^Jedenfalls bedürfen diese Arten einer kritischen

Prüfung seitens eines künftigen M(mographen!) Auch zwei Arten

mit woUtilzigen Zwiebelliäuten sind aus jenem Gebiet von Baker
und Freyn beschrieben worden, so 2\ concinna Bak. (Gard. Chron.

1893, 538), welche nach Sprenger auch bei Amasia (vergl. Garten-

tiora, 1895, S. 57) vorkommt, und T. hetcrochroa Freyn (1. c). Beides

sind rotblühende Arten mit BasalÜecken.

Noch sei der von J. Freyn i. J. 1900 (in Mem. de rHeri)ier

Boissier, no. 13 p. 29) beschriebenen T. Willmottae Freyn ge-

Tafel 1147) für eine zentralasiatische Tulpe der Silvestrisgruppe Anwendung
gefunden hat. Von einer Nenbenennung nehme ich indessen Abstand, da fast

nüt Sicjieiheit zu erwarten ist. daß die von Strauß ans der Uninebnnii: vmi

Siiltanabad stannnende. von C. Sprenger in Neapel nach kultivierten Exemplaren

als T. Levieri Spreng, beschriebene Pflanze (vergl. Bull. Tose. soc. ortie. XIX.

1804. 1». 230), die Sprenger (briefl.) mir als eine .,schöne niedrige Tulpe,

leuchtend, mit schwarzen gelbgeränderten Basalflecken"' bezeichnet, mit der
Stapfsehen T. cuspiihda identisch ist, ziunal letztere in der T'mgebnng von

Suitanabad sehr häufig ist. Eine andere, ebenfalls von Suitanabad stanunen<lc.

und von C. Sprenger nach Kulturexcmplaren gleichzeitig beschriel)ene (1. c.)

Tulpe i.st T. Sultanabudensis Sju-vtii/.. deren Uriginabliaiiuose ich freilich eben-

falls nicht einsehen konnte, die aber (briefl.) eine von jener „sehr verscliiedcne

.\rt, höher, rot, leuchtend, mit schwarzen Basalflecken darstellt". Also auch

diese hat mit T Straiissii mchts iremein.
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dacht, die im W'anseegebiet in Armenien aufgefunden wurde. Dies

ist eine gelbblühende Art mit schwarzem Basalfleck der Perigon-

i)lättei-. Da außerdem die Innenseite der Zwiebelhäute als ,,dense

strigüso-hirsuta" bezeichnet werden, so liegt, ganz abgesehen von

allen anderen Eigenschaften. Verwandtschaft mit F. Straussii nicht

vor.

Auch von den sonst noch, besonders in (nirtnerzeitungen be-

schriebenen Neueinführungen an \\'ildtulpen , deren Diagnosen nur

all zu oft eine genauere Beschreibung und einen eingehenderen

Vergleich mit den systematisch nächststehenden Arten der neusten

Literatur vermissen hissen, ließ sich keine ausfindig machen, bei

welcher eine Identität mit T. Straussii aucli nur wahi-scliciuUcli

wäre. Es seien hier nur noch folgende namentlich genannt:

T. Micheliana Hooy (in Gard. Chron. 1902, I. 350: Robuste , Art

mit lebhaft roten Blüten, Basalflecken schwarz mit ungleichbreitem

Ring), T. Wüsonkma Hoocf (\. c. II, 25 : Kleine Art, Blumen lebhaft

zinnoberrot und fast ungetieckt), T. ingcns Hoog (1. c. II, 14: Groß-

blumig, hellscharlach-zinnoberrot mit spatelfg. BasalÜeck) und die

beiden unlängst von A. Fomine (in Moniteur du Jardin Botan. de

Tiflis, Livr. 9, 1908, p. 13j aus Russisch-Armenien beschriebenen

Arten T. mucronata Fom. (..flore utrinque sulphureo, perigonii j)hyllis

ellipticis + longe mucronatis'' und T. Kaghtjzmanica Fom. (.,pei-i-

gonii extus flavis intus coccineis vitta lutea percursis basi macula

. . obsitis").

Aus der Flora des südöstlichen Europas ist zum Schlul) noch

einer erst in diesem Jahre aufgestellten gelb blühenden Tulpe,

T. Urumofß Hayek (Verb. d. Z.-B.-Ges. Wien, 1911. S. 110), Er-

wähnung zu tuen; sie wird mit T. Grisehachiana Panfocs. verglichen,

besitzt aber kahle Filamente und zeichnet sich der T. Straussii gegen-

über durch ,,bull)i tunicis intus ad basim tantum setoso-villosis'"

und „phyllis (perigonii) ovato-lanceolatis breviter cuspidatis

intense luteis'' aus.

Ich führte hier alle diese Tulpen der neueren Literatur nur

in ihren Beziehungen zu T. Strmism nn . ohne irgendwie

Kritik zu üben an der Aufstellung aller jener Arten selbst, bezw.

an ihrem spezifischen Wert und ihren Beziehungen zu einander.

Klarheit darüber zu schaffen, wird einem künftigen Monogra])hen

dieser kritischen Gattung vorbehalten bleiben. Wir ersehen aber

wiederum an diesem Falle, wie schwierig es bereits geworden ist,

linen Überblick zu bewahren über die seit Erscheinen der Boissier-
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sehen „Fiora Orientalis"" (Suppl. 1888) gewaltig angewachsene und

arg verzettelte Literatur dieses Gebietes. Wie bitternot tut es also,

daß der bereits für vergangenen Herbst angekündigte neue Supple-

mentband zu Boissier's Flora (in Beaibeitung von H. W'olff)

bald erscheinen möchte — ein mit Freuden zu begrüßendes Werk,

das uns hoffentlich auch auf die tausenderlei Fragen, die sich jedem,

der sich mit der Flora des Orients beschäftigt, bereits als schier

unüberwindliches Hindernis entgegendrängen, die erwünschten Auf-

schlüsse bringen wird.

Eine neue cAcalypha aus der brasilianischen Flora.

Von Dr. A. Lingelsheim.
Assistent am Kgl. bot. (üaiten der Universität Breslau.

(Eingegangen am 10. Dez.. 1911.)

Mein hochverehrter Chef. Herr (Teheimrat Prof. Dr. V. Pax
betraute mich mit der Bestimmung des von Hei-rn Alfred Born-

müller in Brasilien (Rio Grande do Sul) in den Jahren

1903— 1906 gesammelten prachtvollen Euphorbiaceenmaterials^), in

welchem ich eine recht auffallende neue Acalypha vorfand. Im

Folgenden gebe ich die Diagnose der neuen Species.

Acalypha striolata Lingelsli. nov. spec. — Sufirutex nu tra-

lis, dioicus, caulibus lignescentibus, teretibus, nigro-striolatis, glaberri-

mis vel sparse pilosis. Folia chartacea, ambitu oblongo-lanceolata,

e basi cuneata apicem versus sensim acuminata, 7— 14 cm longa,

1—4 cm lata, supra plumbeo-viridia, juvenilia excepta glaberrima,

subtus laete viridia simulque secus nervös leviter pilosa, margine

crenata, petiolo 2— 8 cm longo canaliculato instructa; stipulae

'j Einen anderen Teil des Euphorbiaceenmaterials hatte Herr Dr. Pilger

(Berlin) zu bestimmen die Güte gehabt. Die Gesaintaufzählung der einsclilioßlicli

,der Kryptogamen ffegen !)00 Arten umfassenden und in vorzüglicli präparierten

reiclilicheii Exemplaren aufliegenden Sammlung, die mein Bruder «releiicntlich

eines mebrjiilirigen Aufenthaltes (als l»irekt(ir der Dr. H. Meyer sehen Kolonien

Neu-Württemberg, in einem floristisch wenig bekanntem Gebiet von Rio Gramle

do Sul gemacht und mir überwiesen hatte, wird der öffentlichkeit übergeben

werden, sobald die letzten noch ausstehenden Bestimmungen - es haben sich

mehrere botanische Institute und eine Keiiie von Spezial forschem an der Bear-

beitung des ^laterials beteiligt — eingelaufen sind.

J. Bornmüiler (Weimar).
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J. Bonniiüller, 3Iitteil. (1. Thüring-. Botan. Vereins,

11. F., Heft XXIX (1912) Taf. 2.

(1. iiat. Grösse (liii.) Bull)i inaxinii tuiiicis tloccose Jaiiatis, perigoiiio
ochroleucu i-oiioolurc.

Tiilipa Strjuissii Bonim. (spec. iiov.
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